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Junge Denkmäler
10-2013

De jeunes monuments
New Monuments

Weiterbauen im Geist des Originals:
Etappentrakt im Brunnmatt-Schulhaus
Basel, saniert von Fierz Architekten
Bild: Erik Schmidt
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1973 vergangen sind, hat sich das Verhältnis
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uniform und unmenschlich abgetan, erfährt
nun das Bauen der Hochkonjunktur qualifizierte

Fürsprache. Einem breiten Laienverständnis
entziehen sich die Qualitäten der Architektur
jener Zeit aber nach wie vor.
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Mit einem zeitlichen Abstand von dreissig Jahren
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die Denkmalpflege vor Probleme der Auswahl
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20 Strategien zum Erhalt
moderner Architektur
Franz Graf, Giulia Marino

Bedeutung und Qualität der Architektur bestimmen

im voraus, ob respektvoll konserviert oder

verändert werden soll. Bei hohem Denkmalwert
ist eine auf materieller Authentizität beruhende

Instandsetzung und Mängelbehebung die

angemessenste Methode. Ein wissenschaftlich begleiteter,

möglichst weit gehender Erhalt der
Substanz hat sich praktisch wie finanziell bewährt.
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Die Hardbrücke in Zürich, ein wenig geliebtes,
für innerstädtische Verbindungen aber wichtiges
Bauwerk wurde von Boesch Architekten neu
gestaltet. Besondere Aufmerksamkeit galt dabei
der Einbindung in das Quartier und den
raumbildenden Qualitäten der Brücke.
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Ralph Feiner (Bilder)

Pablo Horväth renovierte die Kantonsschule
Cleric in Chur von Andres Liesch. Um den

Minergie-Standard für das 1964 errichtete und
nicht geschützte Gebäude zu erreichen,
ersetzte und rekonstruierte er die Betonelemente
der Fassade. Im Innern blieb der Raumeindruck

trotz Ergänzungen und Ersatz von Ver-
schleissteilen nahe am Original.
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Das 1964 erbaute Schulhaus Brunnmatt von
Walter Maria Förderer, Rolf Georg Otto und
Hans Zwimpfer figuriert im Basler Inventar
schützenswerter Bauten. Fierz Architekten haben
es im Hinblick auf eine schulische Reform
behutsam erneuert. Anpassungen erfolgten mittels

kleiner, auf die originale Gestaltung
bezogener Freiheiten.
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Die Hochhäuser der Berner Grossüberbauung
Tscharnergut müssen nach 50 Jahren saniert
und an heutige Bedürfnisse angepasst werden.
Rolf Mühlethaler und Matti Ragaz Hitz haben
ein Pilotprojekt verfasst, das widersprüchlichen

Anforderungen Rechnung trägt und
trotz einer namhaften Vergrösserung der Wohnfläche

die Einheit der Siedlung als Ensemble
sicherstellt.

Titelbild: Das Berner Tscharnergut harrt
der Sanierung. Bild: Roman Keller
Der Künstler und Fotograf Roman Keiler
gestaltet im Jahr 2013 die Titelseite von wbw.
Mittles eines Spiegels überlagert er
städtische Räume
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ä la fin des articles.
With English summaries at
the end of the articles.
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54 Bücher

Den um 1970 in Verruf geratenen Grosssiedlungen

des Unternehmers Ernst Göhner ist ein

Buch gewidmet, das die wirtschaftlichen Hintergründe

der Massenproduktion beleuchtet und
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Dabei ging er konzeptionell streng und gleichzeitig
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Bauernverband einen Bürobau und ein Mehrfamilienwohnhaus

entworfen. Dieses zeichnet sich durch

Wohnungen mit unterschiedlichen Raumhöhen

sowie Veranden aus, wie man sie von Stadtvillen

kennt.
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